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Amtlicher{[eil.
Bekanntmachung.

Diejenigen hiesigen Familien , welche bis zum 16.
August ds . Js . noch Speisekartoffeln brauchen, müssen
sich sofort unter Angabe der Menge aus hiesiger Bür¬
germeisterei melden.

Erbenheim, 8. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Mrttwoch, den 10. Mai d. I . vorm . 11 Uhr wird

auf hiesiger Bürgermeisterei 1 Rmmtr . buch. fScheitholz
lagernd im Distrikt Bauernhaag 6, öffentlich m̂eistbietend
versteigert.

Erbenheim, 8. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

_ Merten.  _

f ~' Bekanntmachung.
Das sämtliche Gehölz aus dem hiesigen Gemeinde¬

wald wird zur Abfahrt überwiesen.
Erbenheim, 8. Mai 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

~ Bekanntmachung.
Die Anfuhr des .Gemeindeholzbedarfs soll am

Sreitag, den 12. Mai 1916 vormittags 11 Uhr aus
hiesiger Bürgermeisterei vergeben werden.

Erbenheim, 8 . Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

7 Bekanntmachung.
Das Betreten der Wiesen ist verboten. Zunwider-

handlungen werden streng bestraft.
Erbenheim, 8 . Mai 1916.

Der Bürgermeister:
M erten.

Dienstag , den 9 . Mai 1916
6. Sobald bei mehreren der zu 4 und 5 genannteu dasselbe

Ziel verfolgenden Fahrzeuge eine Reihenfolge von 3 und mehr Fahr¬
zeugen entsteht, hat jedes neue hinzukommende Fahrzeug stch dem
letzten in der Reihe anzuschließen. Kein Fahrzeug , darf aus der
Reihe ausbrechen, vorfahrende überholen oder sich in die Reihe «rn-
drangen . . . . . . .

7.  Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mäßiger Geschwindig¬
keit fahren : Kraftfahrzeuge nicht über 1b Km. in der Stunde

8. In der Frankfurterstraß- ist das Halten von Fahrzeugen
nur soweit gestattet, als das Ein - und AuSsteigen der Anwohner
dies unbedingt erforderlich macht. ^ ,

Es wird erwartet, daß di, gegebenen Vorschriften genau be¬
folgt werden, da nur dadurch ein geregelter Verkehr von und nach
dem Rennplatz erzielt werden kann.

Insbesondere ist den Anordnungen der Schutzmannschaft un¬
weigerlich Folg- zu leisten, namentlich wenn sie durch Erheben der
rechten Hand das Zeichen zum „Halten" gibt, was hauptsächlichbei
der Einfahrt der Straßenbahnwagen aus der Rheinstraße in die
Frankfurterstraße erforderlich werden wird.

Da bei den letzten Rennen einzelne Führer von herrschaftlichen
Fuhrwerken gegen die Anordnungen verstoßen haben, werden die
Besitzer ersucht, den Bediensteten ganz besonders die Befolgung .vor¬
stehender Maßnahmen einzuichärfen.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden auf
Grund der Straßenpolizei -Verordnung vom 10. Oktober 1910 mit
Geldstrafe bis zu 30 M ., an deren Stelle im Unvermögensfalle
eine Haftstraf« bii zu 3 Tagen tritt , bestraft.

Wiesbaden, den 4. Maf 1916.
ßDer Polrzei-Prästden>: von Schenk.

Belkanntmachung
Auf Grund des § 9d des Gesetzes über den Be-

iagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für
mir unterstellten Korpsbereich und — im Einver-

nehmen mit dem Gouverneur — auch für den Befehls-
bereich der Festung Mainz:
. . Das Ausfliegenlassen von Tauben, auch Mtlttar-
°rieftauben, aus ihren Schlägen wird hiermit bis zum

Juni ds . Js . verboten. ..
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis

äu einem Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark be¬

straft.
Frankfurt a. M „ den 29. April 1916.

Stellvertretendes Generalkommando
des 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim, den 8. Mai 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

, 0
Bekanntmacbnng. 11  t .

tz., «us Anlaß der Rennen auf der Wiesbadener Rennbahn ber
Anheim am Sonntag , den 14. und Dienstag, den 18. Mar
tj®*- wird zur Regelung des Fußgänger -, Reit- und Fährverkehrs
C .bre Zeit von 17, - 3 und «—77- Uhr nachmittags folgendes

»* *• 3ur Vermeidung von Unglücksfällen dürfen sich bi« Fuß-
soweit sie nicht zur Erreichung der auf der Nordsettebe>

LnenSäuser den nördlichen Bürgersteig unbedingt benutzen muffen
uuf dem südlichen Bürgersteig der Frankfurterstraße bewegen,

niftt; Di« Frankfurterstraße rft für Reiter, Radfahrer und alle
Personenbeförderung dienenden Fahrzeuge verboten.

.r Der Durchgangsverkehrvon Fahrzeugen auf der Frankfurter^nrofc. 1 rourcygangrverieyr von gmyrzeugrn “u, .
tzK °vn der Rheinstraße bis zur Gemarkungsgrenze (Zregeler
b«t m ber Zeit von 17«—3 Uhr nachmittags für alle aus
Uhr Erbenheim komr

?^m'ttag8 für alle aus
LT & Äl . , ., . . .iurn» sämtliche
's * »

_ _ .. , ymmuyv |ut
mg Erbenheim kommende und in der Zeit von 6—7/,

- - jj et  Richtung Wiesbaden kommende

irr»v und
^Bordkante des südlichen Bürger,tergs zu venuye...

au, t mit Pferden bespannte Personenfuhrwerke haben
WJ, , Fuhrt zum Rennplatz und zurück die Mrtte des stahr-

ber Frankfurterstraße zwischen dem für Kraftfahrzeug
1 «ikgeraum und dem Strc

.„.,chen dem „ ,
straßenbaßngeletse zu benutzen

Vorstehende Anordnung wird auf hiesigen Polizei¬
bezirk bis zur Eisenbahnunterführung ausgedehnt.

Erbenheim, den 8. Mai 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

Polizel-üerordnung.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchstn Verordnung vom

20. 9. 1867 (G . S . 8 . 129) über die Polizeiverwattung in den neu
erwRrbenen Landesteilen und des 8 37 der Gewerbeordnung für
das Deutsche Reich wird nach Beratung mit dem Gememdevorstand
für den Polizeibezirk der Gemeinde Erbenheim nachstehende Polrzer-
«erordnung erlassen: r _ , . m ,

§ 1, Die Beförderung von Personen gegen Entgelt vom Bahn¬
hof Erbenheim bis zu dem bei Erbenheim belegenen Rennplatz rst
während der alljährlich stattsindenden Pferde-Rinnen Nur solchen
Fuhrwerksbesitzern einschließlich der Kraftwagenbesitzern gestattet, bre
hierzu die Genehmigung der Ortspolizeibehörde erhalten haben.
Die Genehmigung kann auf jederzeitigen Widerruf ertettt werden.
Omnibusse, Leiter- oder Kastenwagen dürfen zur Beförderung nrcht
benutzt werden. „ „ , , ,

§ 2. Diejenigen Fuhrwerks- und Kraftwagenbesitzer, welchen
die Erlaubnis zur Personenbeförderung erteilt worden ist, erhalten
eine auf des Betreffenden Namen lautende Fahrkarte von der Orts-
polizeibehörde ausgehändigt, die während der Fahrt auf der Unken
Seit « des Fuhrwerks sichtbar anzubrmgen rst.

8 3. Die zur Personenbeförderung zugelaffenen Fuhrwerks - u.
Kraftwagenbesitzer haben diejenigen Plätze einzunehmen, dre rhnen
von der Ortspolizeibehörde angewiesen werden. Den Anordnungen
der Polizeiexekutivbeamtenist unweigerlich Folge zu lersten ber Ver¬
meidung sofortiger Zurückziehungder Erlaubnis.

8 I . « ei den Fahrten vom Bahnhof zur Rennbahn und von
dieser bis zum Bahnhof zurück dürfen nur diejemgen Straßen be¬
nutzt werden, die für die Renntage für alle Fuhrwerke und Auto¬
mobile vorgeschrieben sind. ^ , , ( . . > , .

§ 5. Für die Fahrten vom Bahnhof brs zur Rennbahn und
zurück dürfen nur dre rn der untenstehenden Taxe festgesetzten Be-
träge erhoben werden. Die Taxe ist in dem Gefährt deutlrch sicht¬
bar anzubringen. m r

§ 6. Das Auf- und Abladen von Personen wahrend der Fahrt
vom Bahnhof zur Rennbahn und zurück ist nicht gestattet. AuS-
nahmefälle können die Exekutivbeamtenzulaffen, sobald kerne Stör¬
ung dei Wagenverkehrs zu befürchten ist. .

§ 7. Uebertretungen dieser Po 'izerverordnungwerden mtt Geld¬
strafe bis zu 9 Mk., im Unvermögensfalle mit entsprechender Haft
bestraft.

Erbenheim, den 6. Mai 1911.
Dre Ortipolrzerbehürde.

Merten,  Bürgermeister.

Ta ?e
für die Benutzung von Wagen zur Beförderung von Personen vom
Bahnhof « rbenherm brS zur Rennbahn bei Erbenheim und zurück.

Auf Grund deS § 76 der ReichSgewerbeordnnng in der Faff-
ung vom 26. 7. 1900 wird in Ueberernstimmungmit der Gemeinde¬
behörde für die Benutzung von Wagen zur Personenbeförderung
vom Bahnhof Erbenheim bis zu der bei Erbenheim belegenen Renn¬
bahn folgende Taxe festgesetzt: „

u. für einen Emspänner bei 1—2 Personen 2 M . 50 Pfg ., für
jede weitere Porson 50 Pfg . mehr ; _

b . für einen Zweispänner ber 1—2 Personen 3 Mk., für jebe
weitere Person 50 Pfg . mehr ; „ m . „ „

c. für dir Benutzung eines Automobils bei 1—2 Personen 3 M .,
für jede weitere Person 50 Pfg. mehr. .

ur die Rückfahrt vom Rennplatz bis zum Bahnhof grlt dresclbe
/axe.

Die Abschrift der Taxe, welche in dem Wagen sichtbar anzu-
bringen ist, kann gegen Erstattung des Selbstkostenpreises auf href.
Bürgermeisterei in Empfang genommen werden. Die Gebühr für
Abgabe einer Fahrkart « für ein Reniren von 3 Tagen bettätt für
einen Einspänner 2.50 M ., für einen Zweispänner und für Auto¬
mobile 5 M . Dieselben sind bis zum ersten Tage des Rennens
vormittags 12 Uhr unter Vorführung der Fuhrwerke auf hiesiger
Bürgermeisterei in Empfang zu nehmen.

Das Aufstellen der Fuhrwerke in der Bahnhofstraße rst erst von
nachm. 12 Uhr an gestattet.

Erbenheim, 9. Mar 1916.
Der Bürgermeister:

I Merten.

9 . Jahrgang.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , 11. d. M .. nachmittags von 5—6

Uhr, werden aus der Bürgermeisterei hier gitttUrbftrtttt
ausgegeben. Berücksichtigt werden diejenigen, welche am
4. Mai keine erhalten haben.

Erbenheim, den 9. Mai 1916.
Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntmachung.
Laut Beschluß der Gemeindevertretung werden für

jeden gefangenen Hamster 20 Pfg . aus hiesiger Ge-
meindekasse vergütet. Die Ablieferung derselben kann
täglich vormittags von 11—12 Uhr auf hiesiger Bürger¬
meisterei erfolgen.

Erbenheim, 26. April 1915.
Der Bilraermeisfor:

Merten.

kokales und aus der nähe.
Grbentzeim . 9. Mai 1916.

— Feldpost.  Neuerdings werden vielfach Fläsch¬
chen mit Essigessenz — 80 prozentiger Essigsäure — ins
Feld verschickt. Diese Säure gehört zu den ätzenden
Flüssigkeiten, die nach der Postordnung zur Postbe-
föcderung nicht zugelassen sind. Gleichzeitig wird aus
Anlaß zahlreicher, in letzter Zeit festgestellter Zuwider¬
handlungen daran erinnert, daß auch Kalziumkarbid
wegen seiner Feuergefährlichkeit mit der Post nicht
versandt werden darf. Eine Uebertretung dieses Ver¬
sendungsverbots würde strafgerichtliche Verfolgung nach
sich ziehen. \

— Ich hatt ' einen Kameraden.  Unser
Kronprinz vollendete am 6. Mai sein 34 . Lebensjahr
— auf der Wacht nach Westen vor Verdun . Was der
Hohenzollernsproß getreu den Traditonen seines Hauses
als Heerführer geleistet hat, wird der Geschichte ange¬
hören. Als Soldat ist er der echte deutsche Offizier,
der Kamerad seiner Kameraden, geliebt und verehrt
von den Hunderttausenden, die seinem Befehl unter-.
stehen. Mit welcher soldatischer Teilnahme unser Kron¬
prinz dem Schicksal seiner Offiziere gegenübersteht, da¬
für ist das Tellegramm ein neuer Beweis , das er an
die Witwe des im Luftkampf gefallenen Grafen Holk
sandte, der auch als Herrenreiter eine bekannte Per¬
sönlichkeit war. Der Kronprinz schrieb: „Die Nach
richt, daß eine tödliche Kugel des Gegners Ihren lieben
braven Mann in kühnem Luftkampf ereilte, hat mich
aufs schmerzlichste betroffen. Sie wissen, liebe Gräfin
ein wie guter, werter Kamerad er mir war, wie oft
und gern ich seinen Schneid, seine Willenskraft und
Geschicklichkeit bewundert habe. Einzig stehen seine sport¬
lichen Leistungen als Beste deS Landes da. Und so
gehörte er auch zu meinen verwegensten, mutigsten
Fliegern, dessen mir und meiner Armee in unermüd¬
licher aufopfernder Tätigkeit vor Verdun geleisteten
Dienste unvergessen bleiben. Seien Sie versichert, daß
ich Ihren Schmerz und Ihre Trau -r aufrichtig teile
und dem leider zu früh abberufenen heldenhaften Offi¬
zier und Freund ein ehrendes und treues Andenken
bewahren werde." — „Ich hatt ' einen Kameraden"
— dies ergreifende schlichte Soldaten wort klingt durch
des Kronprinzen tröstendes Schreiben an die Witwe
des gefallenen Fliegeroffizier den Grafen Holck
durch.

— Die Preise in den Bahnhofswirt¬
schaften.  Der Verband Deutscher Bahnhofswirte
hatte an den Minister der öffenllichen Arbeiten die
Bitte gerichtet, das amtliche Preisverzeichnis in den
Bahnhofswirtschaften für die Dauer des Krieges außer
Kraft zu setzen, weil die häufige Aenderung der Lebens¬
mittelpreise auch eine anderweitige Festsetzung der
der Preise für Speisen und Getränke und damit auch
eine häusige Aenderung der amtlichen Verzeichnisse er¬
forderlich mache. Einige Eisenbahndirektionen haben
auf Antrag der Bahnhofswirte ihres Bezirkes die Preis -
Verzeichnisse aus dem angegebenen Grunde bereits aus¬
gehoben. Die Eisenbahndirektion zu Köln hat in den
Wartesälen eine amtliche Bekanntmachung anbringeir
lassen, wonach die in den amtlichen Preisoerzeichniffeir
festgesetzten Preise für die Darrer des Krieges keine
Geltung haben, daß die Bahirhofswirte jedoch die orts¬
üblichen Preise nicht überschreiten dürfen. Der Minister
stellt den übrigen Eisenbahndirektionen anheim , in
gleicher Weise zu verfahren.

(Fortsetzung auf Seite 4)



Gesunkene Schilfe.
Infolge des Krieges , und vor allem infolge der Tä¬

tigkeit der Unterseeboote und der Wirkung der Minen,
versinken jetzt fast täglich Schiffe in die Tiefe des Meeres.
Hier erscheint es angebracht , einmal darüber nachzuveny
ken, was denn eigentlich aus dieses Schiffen im Lauseiui eujcutuuj uu » . Z < '
der Zeilen wird , welche BerändeMWn mit ihnen und den

findlichen Gütern . Mt den Kriegsmaterialienauf ihnen befindlichen — . . ~
usw . usw . im Lause der Jahrzehnte , der Jahrhunderte , der
Jahrtausende und schließlich der Jahrmillionen vor srch
gehen werden.

Zunächst einmal kann es keinenr Zweifel unterliegen,
daß man einen ganzen Teil der Jetzt in die -riefe gesunkenen
Güter nach Beendigung des Krieges wieder an das Licht
des Tages emporfördern wird . Liegt ein schiff noch nicht
allzu lange unter Wasser und nicht in allzu großer Tiere,
so ist es sehr wohl möglich , es vollkommen wieder ans Tages¬
licht zu schaffen . Man verfährt dann in der Weise , daß
Taucher hinabsteigen , - ie alle undichten Stellen gut dichten.
Tann werden auch alle Lucken geschlossen. Man kann
dann entweder in den Schiffsrumpf emgedrungenes Waper
auspumpen und den Rumpf selbst mit Luft oder anderen
Gasen füllen , so daß er -gleich einer luftgesüllten Schwimm¬
blase von selbst an die Wasseroberfläche emporsteigt , oder
aber , mau bringt an ihm sogenannte Schwimmkörper an.
Tiefes Verfahren ist jedoch nur dann ausführbar , wenn das
Schiff in nicht zu großer Tiefe liegt . Unserem Vordrin¬
gen in die Tiefen des Meeres sind nämlich Grenzen gc,ctzt.
Mehr als 60 Meter vermag kein Taucher hinabzusteigen.
Was tiefer liegt , ist , wenigstens , soweit die Hebung als Gan¬
zes irr Betracht kommt , verloren . Es kann sich höchstens
noch darum handeln , einzelne loertvolle Stücke des Inhalts
zu bergen , die die hinabgestiegenen Taucher an Ketten be¬
festigen , an denen sie emporgezogen werden . Aber auch
bei Anwendung dieses Verfahrens wird man schlreßlrch
an eine Grenze kommen . Was unter ihr an versenkten
Schissen liegt , wird niemals mehr an das Tageslicht ge¬
langen . Mas wird aus ihnen und den Gütern , die sre
bergen?

nun denkt er sich : hier über dieser Stätte sank ernst viel,
leicht vor Mllionen vor Jahren ein Schiff , und wenn er
weiter forscht , kommt er vielleicht zu der Ueberzeugung,
daß es eins der Schiffe gewesen sein könnte , die in jenem
sagenhaften Kampfe der Vorzeit versenkt wurden , rn dem
juttt ersten Male die Unterseeboote in Tätigkeit traten.

Wundschau.

Ein torpediertes Schiff schießt zunächst ziemlich .rasch
in die Tiefe . Bald aber mäßigt sich diese Geschwindig¬
keit . und schließlich wird es sich langsam auf dem Grunde
des Meeres auflegen , besonders , wenn die Versenkung an
einer Ziemlich tiefen Stelle stättfand . Ein Auseinander-
bersten des Schiffes ist daher nicht anzunehmen . So ruht
also das versunkene Schiff zunächst ruhig und unbewegt
auf dem Meeresgründe , und nun beginnt die Zerstörung,
die in ganz verschiedener Weise verläuft , je nachdem der
Schiffsrumps aus Holz oder aus Metall hergestellt ist.
Wie mit dem Rumpf , so geht es mit dem Inhalt . Tie Me-
talteile , soweit sie nicht aus Edelmetallen bestehen , wer¬
den sich auflösen . Organische Stoffe , wie z. B . Getreide-
körner , Vorräte an Fleisch usw., werden im allgemernen
den Meerestieren als Nahrung dienen . Zum Teil aber wer¬
den sie ihre Abdrücke im Kalkschlaimn hinterlassen oder
verkiesen . Nur wenige Körper sind es , die jeglichem An¬
griff widerstehen , vor allem die Edelmetalle ', also Gold,
Silber , Platin , und die Edelsteine . Sie werden auch Ewig¬
keiten überdauern.

Tie Erde verändert ja bekanntlich im Laufe der Jahr¬
millionen ihre Gestalt . Wo Wasser ist , bildet sich Land , lvo
Land war , entsteht ein neues Meer . Ist der Nähe der
Küste . Ivo die meisten Schiffe versenkt wurden , bilden sich
stets neue Ablagerungen und durch - gewisse geologische Ûm¬
formungen steigt hier langsam neues Land aus der -riefe
empor . Tonn wird da , wo heute die Wogen der See
rollen , einst , nach Mllionen von Jahren , ein weites , frucht¬
bares Land sich ausdehnen . lieber die Felder und zwischen
den Felsen aber schreitet ein Geologe dahin , der mit seinem
Hammer die Steine zerklopft , um aus ihnen im Buche
der Vergangenheit zu lesen , um aus ihnen zu erforschen,
was einst auf Erden vorging . Tann wird der Schlag seines
Hammers vielleicht einen Stein spalten , aus dem ihm
der Abdruck eines Holzstückes oder der eines Getrcidckorus
entaegentritt , und in der Nähe wird er vielleicht einen in
der " Form noch wohlerhaltenen Brillantring finden und

westlicher Kriegsschauplatz.
Es gewinnt den Anschein . daß in der nach,um Zell

zwei Abschnitte der Westfront besondere Aufmerksamkert
erfordern werden , einmal nach wie vor der Raum um Ver¬
dun , zum anderen der Abschnitt um Armcntieres und
Arras . Tiefer Teil der Front wird in der Hauptsache
von englischen Truppen gehalten . die in der letzten Zeit
eine seltene Rührigkeit entwickeln . Ter Abschnitt Armcn-
tieres — Arras liegt bekanntlich der Festung Lille gegenüber.
Ob der Feind hier größere Unternehmungen beabsichtigt,
wird sicher bald -offenkundig werden . (zb.)

veulschlans.
— Eierhandel, (zb .) Tie erste Stelle im interna¬

tionalen Eierhandel nahm bisher Rußland ein mit einer
Gesamtausfuhr an Eiern im Werte von 177,8 Mllionen
Mark , wovon beinahe die Hälfte nach Deutschland ging.
Nach Rußland folgten Oesterreich -Ungarn mit einer Gesamt-
ausfuhr im Werte von , 10,8 Millionen Mark , Italien
mit 30,1 Mllionen Mark und Tänemark mit 30,5 Mil¬
lionen Mark . Es ist zu hoffen , daß man auch aus diesen
Zahlen die nötigen Lehren zieht , und daß es durch eine
entsprechende Steigerung der Geflügelzucht und Eicrpro-
duktion möglich gemacht wird , künftig alle mit deutschen
Ostereiern zu versorgen.

! A u w a r t s cha f t . (zb.) Tie Beschaffenheit des ru>
fischen Heeres , sie ist es , die uns die sichere Anwartschaft
auf den schließlichen Sieg gibt , auch wenn Asguith jetzt
die allgemeine Tienstpflicht im Parlament durchsetzt . Ein
Gesetz gibt noch lange kein tüchtiges Heer.

? Wir wissen  es . (zb.) Das wissen wir in Deutsch¬
land ebenso gut wie die Eingeweihten in England , daß die
allgemeine Tienstpflicht nur ein geringes Ergebnis haben
kann , daß es Jahrzehnte langer Arbeit bedarf , um sre
auch wirklich im vollen Maße nutzbar zu machen . Man
kann nicht im Handumdrehen eine solche Wandlung durch-
machen . Wenn diese Maßregel kein Heer ergeben sollte,
das zur Mrnichtung des preußischen Militarismus aus¬
reicht . dann wird vielleicht auf Seiten der Entente die
Stimmung gegenüber dem Frieden etwas anders werden.

? S p i r i 1 u s i n d u st r i e. (zb.) Ter Spirituszentrale
sind Von der Regierung 500000 Zentner Melasse zur Ver¬
teilung an die Melassebrennereien überwicsn worden . Tic
Brennereien werden die Melasse von der Bczugsvcrcini
gung deutscher Landwille zu 4.90 Mk . abliefern . Tie Bren
nereien haben sich zu verpflichten , sofort nach Lieferung
mit dem Betrieb zu beginnen . Auch den Hefebrenncrcrcn
dürfte demnächst ein Quantum Melasse zugeführt werden.

Gewinn so groß ist , dgß man auf die vielen » orgU
Freihandels verzichten soll . . . . .  i

:) Rußland. (zb .) Nachdem der Aufruf der russ
Militärverwaltung an die russische Studentenschaft
freiwillig zum Heeresdienst als Offiziersaspiranten jd
den, völlig versagt hat , ist durch einen Ukas des '
befohlen worden , die russische Studentenschaft z>«
weise den 14 in Rußland errichteten Offiziersschul -ll
abgekürzten Kursus auf Grund eines bestimmten
sungsplanes zu überweisen . Tas ist der Sauerteig '
Revolution , aber kein Führermaterial für ein .Heer,
auf seine Fahnen schreiben könnte : „Sieg oder Tod !"

?) Oester reich - Ungarn, (zb .) Tic russischen
litärbehörden haben nach aus Bessarabien eingetr»
Meldungen die Ausmusterung aller Frauen bis zu 1«
ren zum Bau von Schützengräben und anderen Militär
Arbeiten angeordnet . Tie Maßregel soll sich in der
suche gegen ' die Frauen der deutschen Kolonisten 1

' ? Italien, (zb .) Tie lebhaften Kämpfe in ders
Wildnis des Adamellogebietes zwischen Stabil , und (st
di -Carento dauern noch an . Sie verfolgen den K
den Zugang zum Fargoridapaß und damit zum Tal!
Sarca zu erzwingen.

— Bulgarien, (zb .) Es ist die Zeit , wo mnnj
Möglichkeit eines Bruches zwischen Bulgarien und
mänien befürchtete , endgültig gegenüber . Tie rumä
Politik hat bereits eine neu - Richtung eingeschlag

!) Türkei, (zb .) Ein Fachmann schreibt , den
ländern sei ein Verkriechen unter die Mündungeii»
Schiffsgeschützc südlich von Korna möglich . Tieft
lung wäre aber militärisch bedeutungslos , ähnlich d«
Italiener bei Tripolis . Schiffe über 10000 Tonnen gel»
nicht nördlich Basra . Außerdem drohten rückwärtiZ
Flankierungsbedrohungen von Huweisa und Mohaim
dessen Scheich schon vor dem Weltklleg Feindselig'
gegen England zeigte.

Ms
? 2 Tage
Ulfen darf F

^ren in Hmeriha.
In mehreren Städten der Bereinigten Staaten

Massenversammlungen von Jrisch -Amerikanern abgck
worden , um den Sympathien für Irland Ausdrucks,
best -und für eine Unterstützung JIrlands einzutreten . A
land wurde der Tank dafür ausgesprochen , daß es , s
die gegenwärtige militärische Lage es gestatte , Jrlmi!
derselben Weise beistehe , wie Frankreich einst der
amerikanischen Republik . In der Versammlung der ft
konischen Republik . In der Versammlung der Fr
der illschen Freiheit in Massachusetts sagte der̂ R
Cohalan vom Obersten Gerichtshöfe in Newyork : Im
telpunkte der ganzen Lage steht die Tatsache , daß En
in diesem Kriege geschlagen worden ist . Sein ganzer
zug von Lüge und Betrug ist völlig fehlgeschlagen,
den Augen der Welt , seiner Feinde , seiner Bcrbündctc»
der Neutralen erscheint England wieder nicht als Ss
der schwachen und Belleidiger der kleinen Nationen
dern als derselbe alte Tyrann wie immer
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— England, (zb .) Es führt Lord Parker aus : Für

deir Krieg war England nicht gerüstet ; es muß sich hüten,
daß auch der Friede es ungerüstet antrifft . Etwa ein
Drittel aller Industriearbeiter , nämlich etwa drei Mil¬
lionen Mann stecken jetzt im Heeresdienst und etwa eine
-Million ist außerdem ihrer Friedensbeschäftiguug entzogen.
Bei Friedensschluß wollen diese nun alle wieder ihren
bürgerlichen Beruf ergreifen , werden aber häufig ihre Plätze
von anderen besetzt finden , und zwar in erheblichem Umfang
von Frauen . Dazu kommt , daß auf den Weltmärkten ein
heftigerer Kampf als je herrschen wird . Tie Hauptfrage
wird ' sich darum drehen , ob der Freihandel beibchalten
werden oder eine Tarifreform zur Einführung des Schutz¬
zolls ^tattfinden soll . Erst im Klleg hat England erkannt,
in welch -großem Umfang es von fremden , insbesondere
feindlichen Ländern abhängig ist in bezug auf Nahrungs¬
mittelzufuhr wie Jndustnebedarf . Solche Abhäugigkcrt be¬
deutet Gefahr für -die Finanzen , wie für die -ganze Jndustne.
Es fragt sich nun , ob bei Einführung des Schutzzolls der
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Berlin. Ter Verband von Fleisch aus Berliu
auswärts soll verboten lverden . Ferner wird eine
schränkuug der Verarbeitung von Fleisch zu Wurst
gefühll werden . Schließlich hat der Magistrat noch
preise für Kalb - und Hammelfleisch festgesetzt.

— Bernburg Ter seltene Fall, daß zwei Brüdei>entarteterK
als gemeine Soldaten ins Feld gerückt waren , das M >Mespekt zu :
Kreuz erster Klasse erhalten lyaben, wird aus Berio ^ Mit ihrer
berichtet . Es handelt sich um die beiden Söhne der ' Stauern in B
Zepziaer Straße wohnenden Witwe Berta Thiele . > >»ch, den er -
dem der ältere Sohn als Wizefeldwebel die hohe * Alb mit . T
zeichuung bereits im Vorjahre erhalten hatte , ist s« . Indianer ka
auch seinem jüngeren Bruder , der als Unteroffizier rm - Mcscher ein,
kämpft , verliehen worden . .. n geschlossen
, ? hoerde. Auf der Zeche Admiral bei Hverde 8,1° ^ Tas na
der Brikettmeister Rose eine Ofentür , wobei ihm der • . Zünder zu
Kohlendunst derart ins Gesicht schlug , daß er nach - ^

Deutscher Wagemut.
8.

^ Inzwischen hatte H-aüs Heltner , der auch jetzt wieder
äußerst -große Umsicht bewies , bon 3 Leuten das Obersor-
sterhaus durchsuchen lassen , während er selbst mit Menke
die Scheune und den Stall revidielle und der Rest! der
Abteilung sich nach allen Seiten verteilte , um gegen einen
plötzlichen Ueberfall gesichell zu sein.

Wie notwendig gerade diese letzte Anordnung gewesen
Ivar , zeigte sich sehr bald . Ein starker Trupp feindlicher
Infanterie stürmte jetzt näinlich von der südlichen Wiejen-
seite herbei , gefühll von zwei Offizieren , die >nit ancrkcn-
irenswerter Bravour ihren Leuten weit voraus waren.

Toch auch dieser Sturmlauf zerschellte au dem ruhigen
F>euer der deutschen Abteilung . Tie beiden Offiziere fie¬
len zuerst , und da kam bereits ein ängstliches Stocken
in den Angreifer , der bald darauf ttt wilder Hast in das
schützenden 'Tunkel zurückflüchtete . nachdem er beträchtliche
Verluste erlitten hatte . . ^ fs ,

Tns knisternde und prasselnde Feuer des Waldbran¬
des hatte mittlerweile längst auch die Waldzunge ergrif¬
fen , an deren Spitze die Oberförsterei lag.

Tte - llwaeaend war iew brs auf z.wechmivett Me¬
ier von rötlicher Glut erhellt . Gierig leckten die Z-lant-
nten an den Kiefern und Tattnen empor.

Eiitzelu besonders hohe und trockene Nadelbäuine
brannten wie Riescnfackeltii. Ganze Scharett von Krähen,
aufgejcheucht durch das Flammeitmeer , kreisten hoch in der
Lust mit ohrenbetäubendem Krächzen.

In diesen Lärm mischte sich- immer wieder der scharfe
-Knall eines Schusses , das Schreien der Verwundeten und
der Lärnt der Wasservögel auf den Wiesen , die in nrcht
minder große Aufregu 'tg als die Krähen geraten waren.

Soeben erschien Hans Helmer in der . Stalltür . Vor
sich her tlleb er zwei zitternde , russische Jufanterisftn , die
er in dem Scbweinekoben versteckt aufgefunden hatte . Hinter
ihm wurde Menke sichtbar , der eine Laterne in der Lenken
trug . .

„Wer weiß , wo sie unsere Kameraden etugespunill
haben ?" knurlle Menke , indem er sich jetzt auf dem fast
taghellen Hofe suchend untblickte . . . . .

„Hier in der Scheune oder dem Stall sind sie jedenfalls
nicht . — Da kommen ja auch die drei , die das Forsthaus
ab-gesucht lgiben , Herr Unteroffizier . Auch mit leeren Hän¬
den . Sollte die Bande die Unserigeu etwa ".

Er sprach seine Befürchtung nicht aus . Eilt dumpfer
Schrei : aber doch fraglos ein deutsches Wort , war an sein
Ohr -geklungen.

„Hören Sie , Herr Unteroffizier — "
Und jetzt wieder.
„Hilfe ! — Hier sind wir — ".
Menke kam auf das Richtige.
„T 'oll im Keller der Oberförsterei steckeit sie. Bor-

Ivälls ." ,
Und schon stürzte er auf bett dachaRig porsprnrgende»

Kellereinga,ig zu.
Mit einem Male blitzte es aus eine in der niedrigen,

vergitterteit -Fenster , dicht .über der Erde auf.
Menke taumelte noch einige Schritte und schlug dann

zu Boden . „ i .

Schott war auch Helmer bis zum Eingang vor:
drungen und wollte die Türe aufftvßen.

Sie widerstand.
„Aexte her , Leute , schnell !"
Abermals ein Schuß aus dem Kellerfeuiter.

Glück pfiff die Kugel unschädlich über den Hof.
Und bald darauf dounelle Hieb auf .Hieb geg

Holz . Tas zertrümmerte Schloß siel heraus und als
eilte „Mädchen " nun die wenigen Stufen hinunter,?
von ein paar seiner .Leute , von denen ein paar Statur
in beit Händen trugen.

Zur Linken eine perschlossene Tür . Wieder drobnu ^
Axthiebe ; dann drinnen ein Schuß . Klatschend sw' ”
Geschoß hinter Hans Helmer in die Mauer . _

Noch ein letzter Hieb , eilt Füßstoß — die 4 »»'
auf - . f.ij

Aber der Raunt war leer . Nur rn einer Ecke ^
Kaufe von Säcken , die mit Kaetoffeltt gefüllt 3
schienen.

„Na tut , wo sind die Kerle denn geblieben.

-Erbarmen
3ttt Ru um

dahinter e
d>ehr offenl
' der Unifo,

.̂ wt gefärbt

Huber , der durch den Verlust seines Freundes M
die hellste Wut versetzt worden Ivar : ,,,

„Hier führt doch kein zlveiter Ausgang heraus - ^
Tann flog es wie eilt drohendes Lächeln

Oiesicht. ih-
„Wetten , daß die Kerle sich hinter den Sacken

cheu haben " , brüllte er . „Heraus , Gesindel
Und wo ist unser Leutnant und die übrigen ?" .
Sein Bajonett fuhr zwischen zwei Säcken hindurw

Eilt wilder Schrei antwortete . _
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hast,
l Zi p : UI ,b nur gegen starren ueuuui «, .wwv ...
's Zl Pix ' Einrichtung getroffen, daß jeder Flel,chver-
zlH sich alsbald zu entscheiden hat , von welchem
»I-z raubet feitmi  Fleischbedarf entnehmen will
n tz. hat die Karte mit seinem Firmenstempel und
3 Tiit 11«tonen des Kunden zu versehen. T>er V -rbraucherGßAmflt Uvv jvUlllUUl IO'*4' vw ' 1
Ml, fn "lichtet bei diesem seinen Fleisch bedarf werter zu
^d!" - ^ ; ftmt ptment Laden in. den
che»

c\ n der Stadt und Unterherrschaft Lvn-^ .. . k. evr»....fi . 1tn?Y
- ^ ^ darf Fleisch und Wurst nur Mitwochs und

' A^ ^^ / und nur gegen Karten verkauft werden. Ta-" ^ -bends, uno an u » ^ Flei chver-

Las llmherziehen von einem Laden ru den
Tire' f surrt, dadurch verhindert . Tie Fleischer dürfen

troff Abstellungen auf Waren nicht entgegennchmen
itM " ^.g^ achtung. Ein Lebensmittel -Großgei chaft rn Gel-

itäq „ xen  verkaufte einen Eisenbahnlvagen von
r ^ enthaltend 40»/« Schmatz, 60«,o Kare

rsi - - " ‘" "va-“ v ^

»chmatz-
Kartofscl und

' "enbalt geht eweiterbin durch andere 3 Hände und
nmt schließlich zu einem Preise von 4,60 Mk. das Pfund

i Kundschaft. Und das im Laufe von acht Tagen
j (sj.dK die keiner weiteren Betrachtung bedarf !!!

Yen 1870 Mn der Westfront wird berichtet:
rm t hatten in der Nähe von Servon in den Argonnen
unisi neuen Teekungsgraben ausgehoven. Dre Arvelt ge-
xmöni netc sich, da der Boden äußerst kalkhaltig war , ieqr
ax » Ajxriq. Plötzlich stieß ein Spaten aus Er,enteile und,

{ >m  Fund von der anhaftenden Erde gereinigt war,
»gen llte sich heraus , daß es sich um den Bodeir erner Era-
efe t te eines Feldgeschützes handelte . Ern Offizier bctrach-
Mei: "das Sprengstück. ließ den Rost entfernen und erkannte
gelin dann eiwvandfrei als deutsches Artillenegeschoh aus

rti«" « Fahre 1870. das hier krepiert war . Nach sechsund-
hanmm  Jahren also wurde von deutschen Soldaten dre
Flsiti m eines Geschosses gefunden, das aus der Zrel stammte,

der die Väter hier im Kampfe gestanden hatten.
— Englisch. Ter Sparsamkeitsfeldzug , zu dem nran

h auch im ehemals auf seine Reichtümer so stolzen
. bischen Jnsellande genötigt sieht, führte nunmehr be-

^ p Einer in den Londoner Zeitungen bekannt gegc-
llJ []& neu Feststellung der Summe , die eine Engländerin gc-
ltV 11»lmrtig für die Mahlzeiten einer Woche ausgeben darf.
'• Dar hantelt es sich noch isicht um eine von der Regierung
** ™ Wsprocheue offizielle Bestimmung , doch die Versamm-

. :z der Statistischen Gesellschaft, in der diese Festsetzung
>Mgt wurde, ist offiziell genug, um ein solches Vorgehen
s notwendig erscheinen zu lassen. Temnach beträgt dre

A -« summe, die eine englische Frau im Verlaufe erncrm l. ... —.s .—
- ras für ihr Essen aufwenden darf , 16 Mark . Ruf der

11 ,deren Seite wird als das Mnimum für eine Arbeiterin
"k ir Kumme von 8,50 Mark ausgestellt. Beweis genug,
' '' chM» auch in Albion nicht gerade an Ueberfluß leidet.

(Ctr . Bln .s

scher» teil . Tie Dörfer der Motilonetr liegen hoch oben
in erschreckend steilen und mit Urwald dicht bewachsenen
Beraen . Ihre Hütten sirrd änyerst Prrmrtrv , nrchts an¬
deres als ein aufgespannter Schirm aus Palmblattern,
der mach dem Winde gedreht wird . Faustrere gibt «J
nicht bei ihnen , nicht einmal Hunde. Sie kennen auch das
Sal ; nickt llird als Tr . Bolinder ihnen davon anbot , nasch-
S . V » . « WW >>»*»»■ H » w .Ä 5 i£
spitzen Pfeile sind Proben eurer lange geübten knnsVcnfchcn
Geschicklichkeit. Tiefe Wilden sind im Umgang doch bedeu¬
tend angenehmer , als zum Beispiel die halbMvrlifierten
gcag . Krau Bolinder traf einmal auf eine Truppe vmi
10 Kriegern , die ziemlich drohend austraten . Aber nnt
Hilfe einiger Worte ihrer Sprache und der wertvollen Gabe
einer Sicherheitsnadel machte .sie sie so zahm, dag Ue ihr
eine Strecke ' vlgten . um mit ihr zu plaudern , spater
unternahm Tr , Bolinder allein eine Reise zu crnrm an¬
deren . jetzt dem Aussterben nahen Stamm , den Chrmrlas,
von wo aus die Schweden die Stadt Barrairqurlla errerch-

' ten und so zur Kultur zurückkehrten.
_ Aeberraschend Tre Entdeckung, daß nicht nur

die Menschen, sondern auch die Pferde in Frankreich, drsS
öfteren den überlegten Versuch machen, sich durch das - r-
mnlieren von Krankheiten einen Etappenurlaub äss ver¬
schaffen, gebührt einem französischen Trerarzt , der rn. stans-
Midi feine diesbezüglichen Beobachtungen wrederglibt. ,,^ o
unglaublich es klingt , ich habe latsachlrch entdeckt, daß,
!-s unter den Pferden an der Frorrt regelrechtc « rmulantc»
gibt Besonders häufig konnte ich diese Beobachtung rn
feilen Frontabschnitten machen, die ununterbwchen heftigem
Artilleriefeuer ausgesetzt smd. Ta grht es P ftrde dre
ein Bein nachschleppen, andere lassem den Kopf bis aus
die Erde herabsinken, als ob sie seine Last nicht zu tragen
vermöchten, und es ist ersichtllch, daß sre sich krank stel¬
len, um nach rückwärts in ein^ epot ge,chafft zu wrerden.
Tenn in zahlreichen Fällen ergaben genaueste Untcrsuchun-
aen. daß keinerlei tatsächliche Erkrankungen vorhanden wa¬
ren.' Hinter der Front springen die Simulanten wieder ge--
sund umher . ,

‘i Deserteur Tie Italiener üben sich immer noch
im Erfinden von Tesertionsmöglichkeiten, und wirklich uber-
trifst jedes neu gemeldete Verfahren das zuvor bekannt
gewordene. Tas Allerneueste bildet aber die Flucht vom
Kriegsdienst mittels eines Orangenkorbes . Auf dre ge-
„iale Idee kam ein italienischer Soldat , dev vor dem
Kriege im schweizerischen St . Gallen gelebt und sich dort
im glücklichen Besitze eines Gemüseladens befunden hatte.
Tie Sehnsucht nach der früheren Behaglichkeit^und stille
ll ^ .7ihn auch auf den Ehrentitel eines Teilnehmers am
Erlösungsfeldzug gegen die Bundesgenossen der „Barba-I tApitreit Waacn zr

Wermrlchres.

auch über diese hinüberführte . Wie er Ms in den Ker¬
ben bequem gemacht hat , läßt sich nicht ler s .
mrd man kann die Befürchtung nicht von der Hand wer, ,
daß auf dieser Fahrt die edlen Fruchte nicht mehr ~
len ausstanden , als ,dec frühere Gemüsehändler aus « b
Gallen . Dem konnte diese Befürchtung allerdings mcht
kommen, denn er war sich in dieser pernttcheu L-siimtiv
wichtiger als die Früchte , und daß er glücklich aus dem Bod .r
der eidgenössischen Republik landen und von der -reenz,
nach der „Heimat " fahren konnte, das war ihm lvohl
die Hauptsache.

- Unter wilden. Ter bekannte schwedische Authro-
>Tr. Bolinder . der kürzlich von einer Forschuirgs-

it'e aus Columbia , auf der er von seiner Frau bestleitet
lt zurückgekehrt ist, berichtete dieser Tage in stock-

• ! lm in einem Vortrage über seinen Aufenthalt bei dem
E , töiaiterftiamme der Kariben (Motiloues ). Obwohl diese
lpMiauer in Nähe von Weißen leben, sind sie dem „wer-

Kamre" doch, bedeutend überlegen, weil die Weißen
r hauptsächlich aus Mulatten von unglaublich niedriger

*•! d entarteter Kultur bestehen. Tie einzigen Weißen, die
fü >Respekt zu verschaffen wußten , find spanische Missio-
o» re. Mit ihrer Hilfe gelang es Tr . Bolinder . mit den
r - Dauern in Berührung zu kommen. Bei seinem ersten
^ !ach, den er allein machte, führte er als Gastgeschenk
d Kalb mit . Tas Tier wurde au einen Baum gebunden,

itz ' Indianer karnen heran , nahmen das Tier und luden
r l >Forscher ein, näher zu kommen. Tamit war die Freund-

geschlossen und Bolinder besuchte ein Torf nach dem
jjssii vttn. T«as nahm eure ganze Zeit in Anspruch, und als
>• 'W' Äoliuder^um  Ersten Dorf zurückkam, fand er die Be-

rmg in Trauer über seinen vermuteten Tod. Später
an diesen Besuchen auch die mutige Frau des For-

S>p, -Erbarmen Brudder Tutscher !"
.M Nu waren die Säcke beiseite geworfen. Wirklich
^ dahinter ein russischer Infanterist , dem Hubers Sre
^ehr offenbar den linken Oberarm durchbohrt hatte.

Z>^ der Uniformärmel war an der Stelle bereits bedcnk-
' r°l gefärbt. Und dieser Fleck vergrößerte sich zuse-

iiz ^ .
^ . ^uf kn Knien, die rechte ,Hand flehend erhoben^rutschte

$  Russe vorwärts . Huber musterte ilm mit Blicken,
kt "llez andere als freundlich waren.

-gtz sftb unsere Kaureraden , Halunke ?" schrie er den
w> Szenen an . „Raus mit der Sprache ! .Und wehe dir,
,z " âuch nur einem von ihnen ein Haar gekrümmt fst.

j » der Aufregung und Wut vergaß er sogar, den ge-
r ^ 1 Berliner Tialekt anzuwenden.

tzIn wenig Teuisch schien der Russe doch zu verstehen,
at ' seiner Todesangst zeigte er nun in der Richtung
» I Tür des Kellergelasfes. .

, ^ rrer stürmten die Tentschen. Nur einer blreb bcr
re k̂ rrdmndeten zurück, der immer noch nicht recht daran

„kc ^ eit Wollte, daß er mit dem Leben davonkommen sollte.
■ t[''n dem Kellergang, der weiter unter dem (tzebäudc

^ Huber abermals seine Stimme erschallen.
]1  regte sich.

Rußte „ran alle die Türen erbrechen, die in dielin>» ?ie  wan alle tue Tr
Kellerräume führten,

letzten angelangt , wurden Helmer und die
; au:, 'Iwals durch einen Schuß begrüßt , der von rn-
— Eieratelvohl abgefeuert werden war . Tre Kugel

te den Stiel der Axt, die einer von den Mann-
4»m Schlage erhoben in der Hand hielt.

rlngLriscke Erclgrsfuncle.
Die ungarischen Erdgasfunde , die der ungarische Fiskus

bei Kalibohrungen in Siebenbürgen erschlossen hat . ver¬
sprechen. von größter wirtschaftlicher Bedeutung zu lver-
den. Tie erste her mit einer bisher rn Europa ungeahu-
teu iStär 'ke .gusstlröhmeuden Erdgasquellen liefert rn 64
Stunden 800000 Kubikmeter Gas von Archer Rernhert,
das nach einer zweijährigen Pauje ,aus 1000  000 Kubrk-
meter in 24 Stunden angewachsen r,t . Außerdem steht rn
fünf weiteren Bohrlöchern etw>a die halbe Ergiebigkeit der
Hauptquelle zur Verfügung . Nach einem fachmanr,chen Vor¬
schlag soll Budapest mit dem Gas für Kraft - und Ticht-
ztvecke versorgt werden, wozu die Hauptquelle reichlich, ge¬
nügen würde. Trotzdem die Anlage einer geratet uns von
450 Kilometer Länge und verschiedener Kompref,oren,ta-
tionen insgesamt etwa '40 Millionen Kronen erfordern
würde, ergibt sich doch eine hohe Rentabilität , dre dre Amor¬
tisation der ganzen Anlage in 15 Jahren ermöglichen
würde. Nach der Ausführung des .̂ up^ rojektes wnrden
dann für die anderen ungarischen Orte noch 400 000 Kubik¬
meter zur BerfüWng stehen, die von der gleichen Haupt-
leutuua oder deren Abzweigungen abgegeben werdm könn¬
ten. Auch die Errichtung elektrischer Ueberlandzentralen.
die durch Großgasmaschinen betrieben werden sollen, fit
in Aussicht genommen worden. Für Ungarn briden die
erschlossenen Erdgasquellen geradezu eine Lebensfrage, um
das Land von der Brennstoffeinfuhr unabhängig zu ma¬
chen; denn die bisherigen Kohleugebiete reichen nach vor¬
sichtigen Berechnungen nur noch 65 Jahre aus . Außer dem
Haupterdgasgebiet von Szarmas wurde weiter südlich ber
Mezö-fiah noch ein zweites Erdgasgebiet festigejtellt, io
daß man nunmehr an die systematische Ausbeutung dreser
natürlichen Hilfsquellen gehen kann . Emen Teil der Gas¬
quellen hat die Mutsche Bank in Berlin zur Ausbeutung
übernommen ; einen anderen Terl haben ungarische Banken
sich ,gesichert; das Aufsichtsrecht über die ganze Anlage
hat sich selbstverständlich die ungarische Regierung vor-
behalien. . i J
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Und tvieder donnerten die Hiebe gegen dra verschlos¬
senen Eingang.

Tann war man drinnen . .
Tas unsichere Licht der Stallaterne ließ in einer Ecke

als erstes einen Mann erkennen̂, der mit angeschlagiicm
Gelnehr dort stand.

Da knallte auch schon der Schuß . . . . .
.Haarscharf au Hans Helmers llnkem Ohr r'ftfs das

Stahlmautelgeschoß vorbei.
Aber zum Ladeu kam der Ru >se nrcht mehr.
Wie ein Tiger hatte sich Huber mit einem satz ans

ihn gestürzt. Ter Bajonettstich "saß mitten m Herzen.
Mit einem ächzeuden Stöhnen brach der Russen zn-

Freudige Ausrufe ans deutschen Kehlen übertönten
jedoch diese schrecklichen Laute.

Tie gefangenen Kameraden tvaren gefunden.̂
Tas war ein frohes Begrüßen, ein eiliges Hin und

Her von Frage und Antwort . .
Leutnant von Sterna , der um den Kops ernen Verband

von Taschentüchern trug , war der einzige Vsetwnndete.
Kaum hatte er dann von Huber gehört, wem er dieses

Rettuiigsunternehmeii verdankte, da drückte er Hans Hel¬
mers Rechte zwischen seinen Händen und preßte trcsbc-
wegt hervor:

„Wie soll ich Ihnen danken! Und auch euch, Leute!
Treue Seelen! Tie Stimme versagte ihm.

Ta erklang von hinten eine tiefe Baßstimme , die des
totgeglaubten Menke, dem freilich rotes Blut die ganze
linke Gesichtshälste besudelt hatte:

„Na, 's stär ' ja auch noch scheener Mesen , wenn
wir Herrn Leutnant hätten in der Paftche stecken lasieU.

„Menke, Sie lebeii!" ensnhr es Helmer
„Ob ick lebe! Na , es war nur 'n Streif,chuß au der

linken Schläfe. Ru , aber räuS hier ! Wer >veiß, wre s oben
steht!"

Und in der Tat — es stand nicht gut um die kleine
deutsche Abteilung .̂ Kaum hatten die wackeren Retter den
Keller verlassen. 'als sie auch schon das Knattern ernes leb¬
haften Feuergefechts vernahmen.

Leutnant von Sierna . dem Helmer nun das Kom¬
mando überaeben lvollte.. mußte jedoch ablehnen . .

„Ter Kerl, den der Huber vorhin mit dem Ba,onett
abfertigte , hat mir , als ich um Hilfe rief , damit Sie
uns finden sollten, mit dem Kolben einen derartigen Schlag
vor die Schläfe versetzt, daß ich ohnmächtig umsank , er¬
klärte er matt . „Und auch jetzt vermag ick »" ch kaum
auf den Beinen zu halten ; es geht nicht , merne Gedanken
verwirren sich gmmer wieder." , . s„„ .

Inzwischen hatten einige Leute auch dre der deut¬
schen Ofsizierspatrouille abgenommenen ^Waffen rnremmi
Fimmer der Oberförsterei entdeckt, so daß Helnnrs di
leilung eine hochwillkommene Verstärkung erfnelt.

Ter mnge Reserveunteroffizier stellte nun zunächst fest,
wi- « u'm « »» ftanb . d- - » « “ ÄS
werden konnte. War doch das P̂orhaben der wackeren Frcr-
willigen über Ertvarten gut geglückt.

Tie , die man hatte befreien wollen , waren ,o gut jure
unverletzt aus ihrem Keller herausgeholt worden.

(Fortsetzung  fotzgl .)



* Butterkartc n werden am Donnerstag , den
11 . d. MtS ., nachmittags von 5 —6 Uhr ausgegebeu.
Berücksichtigt werden diejenigen , welche am 4 . ds . MtS.
keine erhalten haben . . _ ,r

8 Besitzwechs  el . Die Villa des *>etrn T . Kerl,
WieSbadenerstraße 36 , ging durch Kauf in den Besitz
deS ' Herrn H . von der Schulenburg -WieSbaden über.

MesRiirrige.

Theater -Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag , 9 . : Bei aufgeh . Abon . „Die Fledermaus " .

Mtttwoch . C . „Der Wildschütz " . Auf . 7 Uhr.
Donnerstag , 11 . : Bei aufgeh . Ab . „Tannhäuser " . An-

Freitag/l2 .̂ Ab . A . Zum Vorteile der lTheater -Pen-
sionS -Anstalt / „Des Meeres und der Liebe Wellen .

Samstag . *13*': Bei auigeh . Ab . „Der Graf von L̂uxem-
burg " . Ans . 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Dienstag , 9 . : Me selige Exzellenz " . „
Mittwoch , 10 . : „Der Bursche des Herrn Oberst .
Donnerstag , 11 . : „Herrschaftlicher Diener gesucht .
Freitag , 12 . : Volksvorstellung . Der Fremde - Der

Schwarzkünstler " .
SamStag . 13 . : Neu einst . : „Hofgunst " .

Statt besonderer Anzeige diene hierrmt
zur Nachricht, daß am 7. d. Mts ., morgens
37 , Uhr, unsere liebe Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

früulein

freidank € rbcnbcim
Tauttirsstralre.

Morgen Mlittwoch vormittag von 1ji8 Uhr
auf der Freibank das Fleisch einer minderwerth

Kuh
verkauft . Der Preis wird daselbst bekannt gegi

Erbenheim , 6 . Mai 1916.
Der Burgermei

Me rte

Srichernt:
^i-nrtaar, Donner«
! r und Samstag«

die Post bl
„ viertel,ährlr
m erkl. Beste!

geld.

nach langem , mit Geduld ertragenen Leiden
sanft entschlafen ist.

Erbenheim , 9. Mai 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Wilhelm Mestrrrvrrgrr

Die Beerdigung findet heute DienStag,
den 9. d. M .. nachm . 31/ , Uhr , vom Sterbe¬
hause aus statt.

hetzte nachrichten.
Der Krieg

Amtlicher T », -»bericht vom 8 . Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Große » Hauptquartier , 8 . Mai . Die in den letzten

Tagen auf dem linken Maasufer in der Ĥauptsache
durch tapfere Pommern unter großen Schwierigkeiten,
aber mit mäßigen Verlusten durchgeführten -Operattonen
haben Erfolg gehabt . Trotz hartnäckigster Gegenwehr
und wütender Gegenstöße des Feindes wurde das ganze
Grabensnstem am Nordhange der Höhe 304 genommen
und unsere Linie bis auf die Höhe selbst vorgeschoben.
Der ^ Gegner hat außerordentlich schwere blutige Ver¬
luste ' erlitten , sodaß an unverwundeten Gefangenen
nur 40 Offiziere , 1280 Mann in unsere Hände fielen.
Auch bei EntlastungSoersuchen gegen unsere Stellungen
am Westhange des „Toten Mannes " wurde er mit
starker Einbuße überall abgewiesen ~

Auf dem Ostufer entspannen sich beiderseits de4 .Ge¬
höftes Thiaumont erbitterte Gefechte , in denen der
Feind östlich des Gehöftes unseren Truppen unter an¬
anderen Neger entgegenwarf . Ihr Angriff brach mit
Verlusten von 300 Gefangenen zusammen.

Von der übrigen Front sind außer gegluckten
Patrouillenunt - rnehmungen , so in der Gegend von
Thieppal und Flirey keine besonderen .Ereignisse zu de-

Zwei französische Doppeldecker stürzten nach Flug¬
kampf brennend ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Balkankrieg »schauplatz.
Nicht » Neue » .

Oberste Heeresleitung.

in großer Auswahl und in allen Preislagen
Pfeifen. Raucb-Ütentilien und cabake

Papier- and Schreibwaren, sowie SdmlarfikelW Teldpostfcarton$ dk
in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.

Blechdose«
Gelpapier . HolMste » , sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostversand
Literatur : Reklam -Universal -Bibliothek , Komet -Roman

Kürschners Bücherschatz
empfiehlt

II! _A . Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hmtergasse.

Franz Hener
Herren- und Damen-Friseur

Strohhü
in schönen Formen , guten Qualitäten , ohne K,

schlag vorrätig , für Herren , Knaben und Mi
Südwesterstoffhüte

in allen Preislagen.

Frang dfent
Neugasse.

Für die Renntage täglich ca.

gesucht. Umgehende Offerte
erbeten an Fader , Renn¬
bahn . _

Spinat
zu Tagespreisen abzugeben.

. .r« m Engel " .

Heere fircdirSrbe
u. gelee-klmer

hat abzugeben,
Beb. Schrank.

Ein Läufer
zu verkaufen bei K . GsstS,
Frankfurterlandstraße.

Grdenheim . Neugasse.
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum

kasisrev, frisisrsn. kaarsckneiäsv.
vameo Salon separat zum Frisieren und Kopfwäschen

mit elektrischem Trockenapparat.
Jlnfertlgung aller Baar-flrbeiten.

Ein Baumstück mit

Mutterkorn
abzugeben.

Frankfurterstr . 55.

Das beste und wirksamste
Läusevertilgungsmittel ist

fln freiwilligen Laben
jum B.st« »n Jtri«| »fM« fl« «ingen .in durch Frau «nbn » und
Frau Jtrftm« oh Woch.nberträg.n 54 35 M.

Zur »ntg»g»nnah« « » e*«r« « ab« »« «e b»,rN." 3 . vrrrtinbach, Kassier,r.

Ms zreirö? ui  bei Bereu Soldatei in Fell
beliebte Mel

empfehle in nur guter Qualität : Cond. Milch in Büchsen
und Tuben , trinkst Chokolade, Kaffee- und Tee-Tabletten,
Boullion - und Kacaowürfel , Fleischsast -, Durststillende Smser -,
Lodener - und Pergenolmundpastillen . — Sauerstoff - und

Mentholplätzchen . — Formamint -Tabletten.
Ferner : Zahnpasta . Haut - und Präservativ -Lrem . —
Gegen Ungeziefer : Annis - und Fenchelöl , Goldgerst und

graue Salbe.
Fetdpastpacknnge « : Cigarren , Cigaretten u . Tabak.

W. Stäger,

Empfehle
Buscbbobm

grüne u . weiße , sowie
Siangenbovnen und
«urkenkerne.

is. Christ.

Drucksachen
aller rfrt

Wer Brotgetreide verfüttert versündigt»ich am
vaterlande und macht»ich strafbar.

Wer über dar gesetzlich zulässige Marr hinaus
Hafer, Mengkorn Mirchfrucht. worin sieb Bafer
befindet, oder Gerne verfüttert» verründigt sieb

am Vaterland.

Neu! Neu!

Fliegermtttzen
i» . . . v _

blau , für Herren und Knaben zu haben bei

Franz Hener,
Neugaffe.

für 7fereine und Wridate
fertigt schnell und billigst

%rucherei der

iürbenfieimerXeitung
‘Frankfurterstrasse 12a.

Kopfdüng ^wird zurR
Ersatz für ChilifUs ür die Zeit von 1

die Woche eintreffei! smmN
Knocbennäbrsali^  s-weu sie

Guano und Sfl KÄmS
per Ztr . 12m 2. Die Franks

Carl Ziß > Wieti
Dotzheimerstr . 53; y e, von der Rh

Tel . 2108. litt), ist in der Z

Aus Anlaß de
irbenheim am

Trockt
Vollmili

Ersetzt frische
Paket 25 Pfl

l ‘
von 51 Pfg . an da!

empfiehlt
kcb. 5chri

Gartenstr.

2 Zimmeru
zu vermieten.

Hochheimerstraj

rLirnrner«.
zu vermieten . Näh>

Frankfurteist

Richtung Erbe
nachmittags f>

gzeuge verboter
4. Sämtliche'

.. Rennplatz uni
>gs der Bordkan

L. Sämtlichei
der Fahrt»un

„inte» der Fran
iinmten Wegerau

8. Sobald bei
verfolgenden

>gen entsteht, ha
in der Reih
ausbrechen,

len.
7. Sämtliche
sahren; Kraftf
8. In der Fr

t'doroeit gestatte
”imbedingt erf

Es wird erwc
werden, da v
Rennplatz erz
Insbesondere

serlich Folge z;
;Hand das"
infal

der Chem . Fabrik Elektron-
Griesheim.

Alleinverkauf:
WUH. Stäger,

Drogerie.

Wohnt«
zu vermieten . Näh
Häublein, Obergaßet

iZimmeru.l|
zu vermieten.

„Nassauer

Einfahrt der<
»nkfurterstraße

Da bei den 1
Merken gegen

.her ersucht, de
>ender Maßnah
stuwiderhandl

wd der Straßi
mdstrafe bis zu

kne Haststrafe bis
Viesbaden, d

Ulobnun«
zu vermieten.
Verlag.

Näh
, Vorstehend

Nrk bi? zur
Erbenhein

Stuck
vsIIUänäB*|
zu verkaufen.

Mich . me \»t
„Nassauer

Wer rerkauitm
ev. mit Geschäft
günst . Objekt hier
gegend ? Off . ,u.
Haasenstrin ä°
Wiesbaden , zur

Poglkg

Uten »-

k
Auf Grund !

!- st 1867 (G. k
Ebenen Land«
^Deutsche Reic
d°n Poiizeibez

ttdnung erlass
I Die B>
»rbenheim bi
stend der alljö
Nwerksbesitzeri
,iu die Geneb>
«̂enehmigunc

^busf., Leiterwerden.
! * Diesen
Maubnis zu

; °uf de'>Beti
l^behorde au<
Sa Fuhrw^8o. Die zu

^genbesttze^
st Ortspoli
' 'beiexekuti

sofortig«
' ins zumB

den, die
borgei d. irr

»i;

8Lt » >
««Ltulllldo » '
«r kelcl»oä
e dontra rate"

Bcfi. Scftrfl
Gartenstr-

kbürŝ nnu

'«Äs:
Das s

! >e* chagem
lieber
W 9 3

^be„he >M.
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